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BN‐Landesdelegierten

Versammlung 2016 in 
Deggendorf

Der BN‐Landesvorsitzende Hubert 
Weiger und seine beiden Stellver‐
treter Doris Tropper und Sebastian 
Schönauer stellten sich zur Wieder‐
wahl und wurden fast einstimmig 
für weitere vier Jahre in ihren 
Ämtern bestätigt. Von den fünf 
Beisitzern im Landesvorstand sind 
drei neu im Amt: Kathy Mühlebach‐
Sturm (Vorsitzende KG Landshut), 
Beate Rutkowski (Vorsitzende KG 
Traunstein) sowie Karl Haberzettl 
(Vorsitzender KG Passau). Christian 
Hierneis und Winfried Berner 
wurden als Beisitzer bestätigt.

Im Fokus stand bei der diesjährigen 
Delegiertenversammlung das The‐
ma Landwirtschaft.  Im Leitantrag 
(siehe: hier) fordert die Delegier‐
tenversammlung  die bayerischen 
Parlamentarier auf EU‐, Bundes‐
und Landesebene dazu auf, eine 
klare Richtungsänderung für eine 
Agrarwende einzuläuten. 
In Bayern, so die Aussage des An‐
trags, sei es bisher nicht gelungen,

das Höfesterben zu stoppen oder 
die negativen Auswirkungen 
industrieller Landbewirtschaftung 
und Tierhaltung zu verringern. 

Bayerns Landwirtschaftsminister 
Helmut Brunner sprach als Ehren‐
gast über die Frage, wie bäuer‐
liche Landwirtschaft und Ökoland‐
bau in Bayern gestärkt werden 
können.
Einig war er sich mit dem BN‐
Vorsitzenden Hubert Weiger 
darüber, dass bei Verbraucher‐
innen und Verbrauchern mehr 
Bewusstsein für die Qualität und 
die Produktions‐bedingungen von 
Lebensmitteln geschaffen werden 
muss. 
„Beim Motoröl wird nicht gespart, 
aber beim Salatöl“, so Hubert 
Weiger. Landwirtschaftsminister 
Brunner bekannte sich erneut zu 
seinem Ziel, die Produktion von 
Biolebensmitteln in Bayern bis 
2020 zu verdoppeln. Er verwies 
auf das neu geschaffene Siegel 
„Bio aus Bayern“ und die 
mittlerweile zwölf Öko‐
Modellregionen, die Biolebens‐
mittel aus der Region vermarkten. 
In der Diskussion wiesen die BN‐

Delegierten unter anderem auf die 
Probleme der Massentierhaltung 
hin und forderten entsprechende 
Änderungen der Politik auf 
Bundesebene.

In einer Resolution machten sich 
die Delegierten des BUND Natur‐
schutz für eine „gute Zukunft der 
Donaulandschaft“ stark. Darin 
fordern sie, dass beim Donau‐
ausbau alle Möglichkeiten zur 
ökologischen Optimierung aus‐
geschöpft werden und dass der 
ökologische Hochwasserschutz 
vorangetrieben wird. 

Drei BN‐Mitglieder aus dem Regie‐
rungsbezirk Niederbayern, die sich 
seit vielen Jahren in  ihren Kreis‐
gruppen engagieren, wurden im 
Rahmen der Delegiertenversamm‐
lung mit der Bayerischen Natur‐
schutzmedaille ausgezeichnet: 
Helgard Gillitzer, OG Vilshofen
Hubert Stelzl, langjährig aktiv im 
Widerstand gegen den Donauaus‐
bau und Dieter Scherf, bis 2008 
Vorsitzender KG Deggendorf und  
von 2004 bis 2016 Beisitzer im 
Landesvorstand.

Auszug PM des Landesverbandes 

BN‐Landesdelegierte, z.T. als Nutztiere verkleidet
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TTIP & CETA STOPPEN! –
Für einen gerechten 
Welthandel!
Bereits auf der Demo „Wir haben es 
satt!“ am 16. Januar in Berlin und 
auf der Hannover Demo zum 
Besuch von US Präsident Obama  
wurde gegen diese unfairen Ab‐
kommen protestiert. Wie berechtigt 
das Mistrauen gegen die Verhand‐
lungen sind, zeigten die jüngst 
durch ein Sicherheitsleck bekannt 
gewordenen geheimen Papiere. 
Der Druck der USA auf die EU mit 
der Drohung von Zollverschlechter‐
ungen für EU‐Autos im Falle des 
Scheitern von TTIP offenbart, wie 
wichtig es ist , weiter standhaft 
gegen diese Abkommen einzutre‐
ten. Mitglieder des Regensburger 
Bündnisses beteiligten sich an den 
erfolgreichen Demos mit 90.000 
Teilnehmern allein in Hannover. Die 
Busorganisation hatte wieder Petra 
Filbeck professionell übernommen.

Bayerisches Volksbegehren gegen CETA
Mit einem Volksbegehren nach der bayerischen Verfassung sollen am 
16.07. mit einem bayernweiten Aktionstag möglichst viele der 
erforderlichen 25.000 Unterschriften  gesammelt werden. Die 
Unterschriftenlisten  müssen an die jeweilige Kommune zur Prüfung 
übergeben werden. Das Regensburger Bündnis plant am 16.07. mehrere 
Stände in Regensburg. Nähere Infos folgen dazu zeitnah!
Bundesweit geht  es  am 17. September 2016 erneut auf die Straße 
gegen TTIP & CETA mit Großdemos in Stuttgart, Köln, Hamburg, Berlin, 
Leipzig, Frankfurt/Main und München oder Nürnberg!

Bereits zu Ostern wurden am Neu‐
pfarrplatz Ostereier mit „Stopp 
TTIP‐Stempel“ kostenlos verteilt 
und Unterschriften gesammelt. In 
vielen Diskussionen mit allen 
Altersgruppen – erfreulich vielen 
Jungen – wurden die Probleme der 
Freihandelsabkommen und deren 
möglichen Auswirkungen auf 
nahezu alle Bereiche unserer 
Gesellschaft diskutiert. 

10 Milliarden – Wie werden wir alle satt?
Im Regina‐Kino wurde am 4. Mai ein Film gezeigt, der sich mit der Frage 
beschäftigt, ob es möglich ist 10 Milliarden Menschen zu ernähren und 
wie. Im Anschluss an den Film diskutierten KG Vorsitzender Raimund 
Schoberer und Bauernverbandskreisobmann Johann Mayer ‐ auf dem 
Podium ‐mit den Zuschauern. Das Gespräch wurde im kleinen Foyer 
intensiv fortgesetzt. 
Danke an das Regina‐Kino für das gezeigte Engagement.

Walter Nowotny

Die Eier  der TTIP – Osteraktion wurden von der Ökokiste Kösnach kos‐tenlos gespendet! Vielen 
Dank! Danke auch an alle Mitwirkenden an der erfolgreichen Aktion.
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Atomausstieg jetzt! 
Demo bei Landshut:
Atomkraft ist nicht beherrschbar. 
Das zeigen die Katastrophen von 
Tschernobyl vor 25 Jahren und 
Fukushima vor 5 Jahren. 

Solange Atomkraftwerke (AKW) in 
Betrieb sind, kann es jeden Tag zu 
Unfällen kommen. Auch von den 
noch laufenden acht deutschen 
AKW können nach wie vor 
zerstörerische Folgen für Mensch 
und Umwelt ausgehen. Deshalb 
fordern wir: Atomausstieg jetzt!

Zur Untermauerung  dieses elemen‐
taren Anliegens demonstrierte am 
17.04.2016 ein breites Bündnis 
verschiedener Organisationen vor 
dem AKW Isar 2 bei Landshut. 
Der Standort liegt in der Einflug‐
schneise des Großflughafens 
München. Weder Reaktor noch 
Zwischenlager sind sicher gegen 
Flugzeugabsturz oder Terrorangriff. 
Regensburg liegt von Isar 2 nur 45 
km entfernt. Tschernobyl ist über 
1300 km entfernt! 

Energiewende Vorwärts –
Atomkraft Stopp!

Diese Forderung stand im Mittel‐
punkt der Reden von BUND Vorsit‐
zende Prof. Dr. Hubert Weiger, 
Landrat a. D. Hans Schuierer und

Pfarrer Leo Feichtmeier ‐ alle als 
Symbole des Widerstandes gegen 
die WAA Wackersdorf und Markus 
Käser von der Bürgerenergie 
Bayern.

Wir fordern:

• Isar 2 sofort abschalten

• Abgebrannte, hochradioaktive 
Brennelemente im Nasslager 
endlich räumen; vor dem 
Rückbau! 

• Neu‐Überprüfung der Sicherheit 
des atomaren Zwischenlagers am 
AKW Isar

Regensburg liegt nicht in der 
Evakuierungszone. Notfallpläne 
sehen jedoch die Aufnahme von 
Evakuierten aus der Schutzzone 1 
und 2 in Turnhallen vor. 

Eine Verseuchung durch radioak‐
tive Stoffe ist in Realität stark 
durch die jeweils vorhandenen 
Wetterbedingungen wie Windrich‐
tung und Niederschläge abhängig. 

Noch heute – 30 Jahre nach 
Tschernobyl ‐ darf Wild in 
manchen Regionen nur nach 
vorheriger Messung verzehrt 
werden. Bei Cham waren 2013 
Wildschweine mit bis zu 10.200 
Bq/kg statt zulässigen 600 Bq/kg 
gemessen worden.

Vielen Regensburgern sind diese 
Tatsachen leider nicht bewusst, 
was die mangelnde Beteiligung 
aus unserer Stadt an der Demo in 
Landshut zeigte.

Walter Nowotny

Foto Oben: Prof. Dr. Weiger redet / unten: Regensburger Demo Teilnehmer / AKW Isar 2
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Schlämmteiche bei Irl –
bedrohtes Vogelparadies

Sachstand: 

Am 29.02.2016 fand mit OB Wol‐
bergs, BM Huber, der Stadtverwal‐
tung, dem Investor Hr. Schmack 
und uns (Hr. Dr. Paukner, Hr. Seide‐
mann, Hr. Drießle, Hr. Holler, Hr. 
Schoberer) ein Gespräch statt. 
Nach intensiver Diskussion wurden 
fünf Ergebnispunkte festgehalten: 
• es war ein gutes Gespräch. 
• die aktuell beantragte Halle 
wurde genehmigt und soll gebaut 
werden, allerdings gibt es keine 
weiteren Einzelbaugenehmigungen 
in diesem Areal. 
• unter Leitung von Fr. Hick 
(Stadtplanungsamt) finden 
ergebnisoffene Gespräche statt. 
Unser Ziel ist hier im Sinne der 
Petition, dass die noch 
vorhandenen Schlämmteiche im 
Wesentlichen dauerhaft erhalten 
und geschützt werden. 
• Unabhängig davon findet 
zukünftig 2x/Jahr ein Umweltforum 
unter Leitung von OB Wolbergs zu 
unterschiedlichen Umweltthemen 
statt. 
• Der Dreiklang „Soziales, 
Wirtschaft, Umwelt“ ist Hr. OB 
Wolbergs wichtig. Wir glauben, dass 
damit ein guter Weg im 
Zusammenwirken mit der Stadt 
gefunden werden kann. Wir 
werden uns für dieses artenreiche 
Areal mit Herz und Verstand 
weiterhin einsetzen. 

Am 06.04 2016 fand im Rahmen 
der regulären Öffentlichkeitsbeteili‐
gung die öffentliche Anhörung zur 
Bauleitplanung statt. Jeder konnte 
kommen. Vertreten waren von LBV 
und BN Hr. Seidemann, Hr. Wartner 
und Hr. Schoberer. 

Wichtig: Wer hat noch nicht unterschrieben? Mit „Papierunterschriften“ sind es aktuell rd. 2000
Bitte unter www.openpetition.de Suchwort: Vogelparadies unterschreiben!

Links: Plan nach Aufstellungsbeschluss; Rechts von Stadt in etwa dargestellter „Alternativ‐
Vorschlag“ der Verbände am 06.04.2016 öffentlich von Stadt aufgelegt (© Stadt Regensburg) 

Gespräch am 20.04.2016  in den Räumen des Kanu‐Clubs im RT‐Gebäude  weiter
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Exkursion am 2. 4. 2016 zu 
den Höhlenbäumen auf der 
Marienhöhe
Auf der Marienhöhe vor den Toren 
Regensburgs existiert ein beein‐
druckendes Waldstück mit einer 
überragend hohen Zahl an Biotop‐
bäumen. Dazu gehören Totholz‐
bäume, Bäume mit Stammfäulen 
und Pilzbefall, Bäume mit Horsten 
baumbrütender Vogelarten und 
Höhlenbäume mit Spechthöhlen 
oder anderen Höhlen. 

Neben Buntspecht und Grünspecht 
lässt sich hier auf der Marienhöhe 
auch der seltenere Mittelspecht 
regelmäßig beobachten. Unge‐
wöhnlich hoch ist in diesem 
Waldstück die Dichte an Specht‐
höhlen. Die von den Spechten 
gebauten Höhlen sind von großer 
Bedeutung für viele Nachnutzer. 
Kohlmeise, Blaumeise, Kleiber, Star 
und Hohltaube beziehen diese 
Spechthöhlen auf der Marienhöhe. 
Der hohe Totholzanteil in Form dür‐
rer Äste oder zu Mulm zersetzter 
Stämme sind Lebensraum für sehr 
viele Insektenarten, welche teils 
hochgradig gefährdet sind. 

Im Frühjahr 2017 ist eine Wieder‐
holung  der Exkursion geplant. 

Franz Wartner

Oben: Exkursionsgruppe; Mitte: Biotopbaum 
mit Höhlen, unten: Specht hat  Baumrinde auf 
der Suche nach Insekten „bearbeitet“  (Foto: BN 
Archiv)

Ein gutes Zeichen ist, dass auch der 
„Alternativ‐Vorschlag“ durch die 
Verwaltung aufgegriffen wurde und 
auflag (nördlichen Schlämmteiche 
als „Grün“). Franz Wartner stellte 
„unsere“ Position vor.  

Am 20.04.2016 fand mit dem Inves‐
tor Hr. Schmack ein Gespräch statt, 
um Kompromisslinien auszuloten. 
Knackpunkt sind die nördlichen 
Schlämmteiche. 

Am 22.04.2016 fand unter Leitung 
von Fr. Hick das am 29.02.2016 von 
Hr. OB Wolbergs zugesagte erste 
ergebnisoffene Gespräch statt. 
Diskutiert wurden: 
• Historischer und aktueller Abriss 
Schlämmteiche (Entstehung, 
Grundverhältnissen, priv.‐ und öff.‐
rechtlichen Aspekte des Bestandes. 
• Erörterung Fragestellung: Was 
passiert ökologisch wenn nichts 
passiert; insbesondere im Bereich 
der nördlichen Schlämmteiche. Der 
Vertreter der Umweltverbände 
sehen in Zukunft eine natürliche 
Sukzession und Verschiebungen bei 
einigen Arten. In Summe bleibt das 
Gebiet aber wegen seiner 
mosaikhaften Struktur und der 
vorhandenen Feuchtigkeit aus Sicht 
des Natur‐ und Artenschutzes auf 
absehbare Zeit sehr wertvoll.
• Vorstellung Verbände zur weite‐
ren Entwicklung der Schlämmteiche
• Vorstellung Hr. Schmack zur 
weiteren Entwicklung das Areals
• Sicht der städtischen Verwaltung

Es gibt noch keine Ergebnisse. 
Wir hoffen aber, dass wir uns im 
Sinne des Artenschutzes auf einem 
guten Weg befinden. 

Raimund Schoberer
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Schillerwiesen seit 
05.04.2016 wieder offen

Seit Ostern wurde an der 
Schillerwiese der Betriebsweg
entlang der Donau zum Schutz 
gegen Hochwasser um bis zu
20 cm erhöht und auf einer Länge 
von 2,5 km komplett erneuert.
Gleichzeitig mit dem Hochwasser‐
schutz wurden 85 neue Bäume in 9
Arten auf den verbreiterten Damm 
gepflanzt, darunter Besonderheiten
aus den Donauanrainerstaaten wie 
die ungarische Eiche, die Esskasta‐
nie und die Hopfenbuche. 
8 Bankplätze laden zum Verweilen 
und Schauen ein. 
Die Maßnahmen sind eingebettet in 
ein Gesamtkonzept, das von einem
Runden Tisch aus Vertretern der 
Stadtratsfraktionen, Umweltver‐
bänden, der Stadt Regensburg und 
des Wasser‐ und Schifffahrtsamtes
gemeinsam aufgestellt wurde. Es 
hat zum Ziel, Verbesserungen 
sowohl für den Freizeitbereich als 
auch für die Natur zu bringen.

Uferrücknahmen und 
Wasserrinnen werden gut 
angenommen
Seit einem Jahr ist die Gestaltung 
im Uferbereich fertig gestellt. Die 
Ufer sind von Strauchpflanzungen 
eingerahmt und sollen Fischen und 
Amphibien als Kinderstube dienen. 
Die erweiterten Donauzugänge, die 
ursprünglich die Arge „ Fest im
Fluss“ geschaffen hatte, wurden im 
vergangenen Sommer in neuem
Erscheinungsbild mit Sitzsteinen 
und Sträuchern als Sichtschutz 
wieder rege genutzt.

Ausblick: Schluss‐ und Höhepunkt 
des Gesamtkonzeptes ist die 
Realisierung des „Platz am nörd‐
lichsten Punkt der Donau“ im 
Herbst mit einer Sitzstufenanlage, 
eingerahmt von einer „Hommage 
an die Donau und die Schifffahrt“ 
und einer „Hommage an den 
Weinbau“, einem zweiteiligen 
Kunstwerk des Kallmünzer
Künstlers Ludwig Bäuml. 

PM Wasserschifffahrtsamt 
Regensburg

Verbreiterter Damm mit neuen Bäumen; muss nur noch „grün“ werden 

Oben: 
geplantes 
Kunstwerk, 

links: Presse‐
termin in 
kleiner 
Runde

Baumstümpfe 
Anfang 2014; Ohne 
Demo und 
Engagierte hätte 
sich nichts bewegt!
(Fotos: BN Archiv)
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Exkursion ins Frauenholz 
mit vielen neuen 
Informationen

Vor kurzem konnten die Bundes‐
förster Andreas Krüger (Betriebs‐
bereichsleiter) und Ingo Meierjür‐
gen (Revierleiter)  sowie FFH‐
Gebietsbetreuer Hartmut Schmid 
bei einer Exkursion der Kreisgruppe 
des Bund Naturschutz in das 
Frauenholz bei Oberhinkofen über 
50 sehr interessierte Teilnehmer 
begrüßen.

Herr Krüger berichtete, dass in 
Deutschland in drei Tranchen bis zu 
156.000 Hektar wertvolle Naturge‐
biete, die sonst vielfach ander‐
weitig verwertet worden wären, als 
„Nationales Naturerbe“ gesichert 
wurden. Die Flächen wurden bzw. 
werden an die Länder, die DBU 
Naturerbe GmbH und an Umwelt‐
verbände abgegeben. Hierbei 
handelt es sich überwiegend um 
ehemalige Militärflächen aber auch 
um kleinflächige Naturgebiete und 
Bergbaufolgeflächen. 

Im Landkreis Regensburg ist der 
ehemalige Standortübungsplatz bei 
Oberhinkofen, das jetzige 
„Frauenholz“, ein solches Gebiet 
mit einer Größe von 494 Hektar, 
das der Deutschen Bundesstiftung 
Umwelt (DBU) Naturerbe GmbH 
übertragen wurde. Der Bund 
Naturschutz Regensburg hat sich 
„hinter den Kulissen“ erheblich 
dafür eingesetzt. 

Die naturschutzfachliche Betreuung 
und Entwicklung der Naturerbe‐
fläche erfolgt auf der Grundlage 
eines mit den zuständigen Behör‐
den abgestimmten „Leitbildes“. 
Der Bundesforstbetrieb Hohenfels 
unterstützt die DBU bei der 
Umsetzung ihrer Ziele als 
Dienstleister vor Ort. 

schäden an den Fichten häufen. 
Die befallenen Fichten müssen 
gefällt und entnommen werden, 
da die Borkenkäfer sonst auf um‐
liegende Privatwälder übergreifen 
könnten. In den Bestandslücken 
entwickeln sich schon jetzt laub‐
holzreiche Waldbestände. 
Die Fichte soll aber nicht völlig 
ausgemerzt werden, sondern 
anteilig bei rund 10 Prozent 
einpendeln. 

Markante Einzelbäume (Biotop‐
bäume) werden gezielt gefördert.
Die jetzt vorhandenen Wälder 
werden in drei Kategorien 
eingeteilt. Kategorie eins befindet 
sich schon in Richtung  „Natürliche 
Waldentwicklung“ und benötigt 
keine lenkenden Eingriffe mehr; 
zwei besteht aus Beständen mit 
älterem Nadelholz. Der Umbau 
Richtung artenreichen Mischwald 
soll sukzessive in ca. 20 Jahren 
erfolgen. Ziel auch hier: natur‐
naher, standortgerechter Laub‐
wald, der nicht mehr genutzt wird. 
Die dritte Kategorie sind jüngere 
Fichtenbestände, die wohl noch 
mehr als 20 Jahre „Umbau“ 
bedürfen.  

Im Frauenholz herrscht im Westteil 
geschlossener Wald vor, im Osten 
eine parkartige Landschaft mit 
Gehölzbeständen und Offenland. 
Im Offenland wird  durch eine 
extensive Pflege – Mahd ohne 
Düngung oder Beweidung mit 
Schafen – der bestehende 
Landschaftscharakter erhalten. 

Ziel ist es, das vorhandene 
Grünland in noch arten‐ und 
blütenreichere Bestände zu 
entwickeln. Die Wiesennutzung 
erfolgte zu TÜP Zeiten noch durch  
intensive Landwirtschaft, teilweise  
mit Dünger. Seit 2014 ist jeglicher 
Düngereinsatz  verboten. Durch 
Extensivierung  sollen sukzessive 
artenreichere  Wiesen entstehen. 
Im Wald besteht vielfach das Ziel, 
standortgerechte Wälder ihrer 
natürlichen Entwicklung (Wildnis)  
zu  überlassen. 

Die vorhandenen Nadelwälder 
werden sukzessive, aber ohne Eile 
in Laubmischwälder mit  einem 
geringen  Nadelholzanteil umge‐
wandelt. Die zur Zeit vorherr‐
schenden trockenen Sommer 
beschleunigen diese Entwicklung, 
da sich hierdurch Borkenkäfer‐

BN‐Kartierung des Geländes aus dem Jahre 2009 / Nr. 7 ist „leider“ Staatsforst  und kein Naturwald 

weiter
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Dabei gilt gerade im Waldbereich: 
Langfristig denken. In Lichtungen 
fliegen oft  Pionierbaumarten, so 
wie auch der  Ahorn an. Langfristig, 
soweit der Klimawandel nicht ex‐
trem wird, werden sich  Buchen‐
Eichen Laubwaldmischwälder 
entwickeln.

Ein weiterer Schwerpunkt im 
Gebiet ist der aktive Artenschutz. 
Gefördert wird dieser zum einen 
langfristig durch die Nutzungs‐
aufgabe im Wald. Hierdurch kön‐
nen, anders als im Wirtschaftswald, 
alle Bäume ihr natürliches Alters‐
stadium erreichen, in dem sehr viel 
Höhlen, Nischen und Pilzkonsolen 
an den Bäumen entstehen, die 
Lebensgrundlage für zahlreiche 
Vogel‐, Fledermaus‐, Käfer‐ und 
andere Arten sind. Schon  jetzt 
kommen über 80 Vogelarten als 
Brutvögel, Nahrungsgäste oder 
Durchzügler im Gebiet vor. 
Darunter befinden sich mit 
Schwarz‐, Grau‐, Grün‐, Bunt‐, 
Mittel‐ und Kleinspecht sechs 
Spechtarten. 

Zur Förderung der Standort‐ und 
Artenvielfalt werden alte, geeignete 
Laubbäume, soweit notwendig, 
sukzessive vom umgebenden 
Nadelholz freigestellt.
Auf dem ehemaligen 
Standortübungsplatz hatten sich 
durch den Übungsbetrieb 
Gelbauchunken in einem großen, 
stabilen Bestand sowie ein kleines 
Vorkommen der Kreuzkröte 
etabliert. Beide Arten laichen in 
unbewachsene Pioniergewässer, 
die in den Fahrspuren von Panzern 
und schweren Radfahrzeugen 
entstehen. Zum Erhalt dieser Arten 
werden künstlich sonnige und 
unbewachsene Laichgewässer 
geschaffen. Wie notwendig dies ist, 
zeigt die Tatsache, dass von der 
Kreuzkröte 

in Stadt und Landkreis Rgbg. nur 
noch diese letzte Population 
erhalten geblieben ist. Auch 
Erdkröte, Grasfrosch, Berg‐ und 
Teichmolch profitieren von der 
Neuanlage von Gewässern.

Die Bejagung wird auf die Arten 
beschränkt, bei denen sie absolut 
notwendig ist. Beim Rehwild muss 
der gesetzlich vorgeschriebene 
Abschuss erfüllt werden, damit die 
natürliche Waldverjüngung mit 
Laubholz gelingen kann. Auch 
Schwarzwild muss bejagt werden, 
da dies sonst hohe Schäden in den 
umliegenden Feldern anrichtet. 
Ansonsten erfolgt aber keine 
Bejagung des Niederwildes wie 
Hase und Fasan. Die Bejagung soll 
zeitlich sehr konzentriert erfolgen 
(sog. Intervalljagd), um  die „Scheu 
der Tiere“ zu reduzieren und auch 
wieder, wie bei anderen Naturerbe‐
flächen tagaktives Verhalten zu 
ermöglichen. Ein „Naturerbe 
Entwicklungsplan“ befindet sich in 
Arbeit. Er soll für die nächsten gut 
10 Jahre Aussagen zur naturnahen 
Entwicklung, zu Naherholung und 
zu weiteren Nutzungen enthalten. 
So sind im Gebiet derzeit  die 
Segelflieger und Bogenschützen 
aktiv; weitere Nutzungen wie z.B. 
der Pistolenschießplatz wurden 
aber aufgegeben.
Am Schluss der Exkursion wurden

durch die Teilnehmer noch einige 
„Wünsche“ angemeldet: Unange‐
leinte Hunde die unbeaufsichtigt 
in sensiblen Bereichen Hasen, 
Fasane und seltene Bodenbe‐
wohner aufscheuchen werden 
nicht selten beobachtet und sind 
ein Problem; genauso wie einzelne 
„Wilde“, die meinen mit PS‐
Stärken durch das Gebiet rasen zu 
müssen. Wunschvorstellung des 
Bund Naturschutz ist, dass der in 
das Gebiet hineinragende 
Staatsforst möglichst extensiv 
bewirtschaftet werden sollte. Ziel 
könnte hier vielleicht auch ein 
Naturwald sein.

Raimund Schoberer i.A. mit 
Exkursionsführern

Über 50 Exkursionsteilnehmern zeugen vom großen Interesse

Gelbbauchunken „ganz entspannt“
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Insel Mariaort ‐

mit naturnaher Auenwie‐
senmischung angesät

Kommen Sie am 22.7.2016 / 17.00 
Uhr zum Inseltreffen auf der 
Donauinsel Mariaort. 

Unser erstes Grundstück auf der 
Insel stand schon in voller Blüte.

Raimund Schoberer  und Franz 
Wartner geben  Einblicke in den 
Fortgang der Umgestaltung.

Mit Imbiss, Anm. bitte unter Tel. 
0941 2309

Oben: Blick vom schon seit zwei Jahren renaturierten Grundstück auf die beiden neuen Grundstücke. 
Mitte / unten: Ansäen und nach erfolgter Arbeit genießen!
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Zum MZ Bericht vom 
04.05.2015 / „Wolbergs: 
Nur Masse hilft gegen 
Wohnungsnot“

„Nur Masse hilft gegen 
Wohnungsnot“ sagt OB Wolbergs. 
Das klingt vordergründig 
einleuchtend. Viel einleuchtender 
klingt aber ein Landkreisbürger‐
meister der gegenüber dem 
Regensburger BN‐Vorsitzenden 
Raimund Schoberer im gleichen 
Kontext feststellte „Einwohnerzahl 
muss mit Infrastruktur zusammen‐
passen“. Regensburg hätte bei 
richtiger Infrastruktur sicher das 
Potenzial für eine Metropole. 
Richtige Infrastruktur würde aber 
bedeuten: höherwertiger ÖPNV, 
mehr nicht motorisierten Verkehr, 
neue Schulen, neue Schwimmbäder 
aber auch neue großzügige 
Naherholungsgebiete und 
Naturgebiete und vieles mehr. Dies 
alles wird bei stetigem Wachstum 
aber sicher nicht im heutigen 
Stadtgebiet gehen.

Was Regensburgs Stadtpolitik 
derzeit offensichtlich machen will: 
auf eng begrenzter Fläche in den 
derzeitigen Strukturen immer 
weiter nachverdichten und 
Gewerbe‐ und Baugebiete

ausweisen. Unter Verlust vieler 
„grüner Flecken“ würden wohl 20 
Tausend oder vielleicht auch 50 
Tausend Hiesige und Zuziehende 
Wohnraum finden.  Der Preis wäre 
allerdings hoch: Schon jetzt 
werden z.B. dem Bund 
Naturschutz  immer wieder Fälle 
für schleichenden aber in Summe 
deutlichen Grünverlust durch 
Nachverdichtung gemeldet.   

Neue Gewerbegebiete werden 
hingegen wieder neuen 
Wohnraumbedarf erzeugen, 
zumal die Stadt schon jetzt 
deutlich mehr Arbeitsplätze als 
Werktätige hat und der „Hase‐
und Igel‐Wettlauf“ grüßen lässt. 
Kommt noch hinzu, dass die 
Zielrichtung „deutliche Erhöhung 
der Sozialwohnungsquote“ 
scheinbar aus dem Blick gerät. So 
wird es schwierig, den Sinn des 
Wachstums zu begründen. Was 
man aber schon jetzt erkennen 
kann: Viele Alteingesessene 
trauern „ihrem Regensburg wie es 
einmal gemütlicher war“ nach; 
gemeint ist damit nicht 1950 
sondern Regensburg um das Jahr 
2000. Daher der Appell an die 
Stadtspitze: Bitte 

nicht in Massen denken sondern 
ganzheitlich agieren, wenn es um 
die Zukunft Regensburgs geht. Es 
geht auch darum, die 
Lebensqualität der jetzigen 
Bevölkerung zu erhalten. Wer die 
Wohnungsnot wirklich lösen will, 
muss überregional denken. 
Gewerbeansiedlungen auch mal 
an strukturschwache Gebiete z.B.  
in der mittleren und nördlichen 
Oberpfalz abgeben damit dort 
nicht die Bevölkerung ganzer 
Landkreise durch Abwanderung 
schrumpft. Wer die Wohnungsnot 
in Regensburg nicht weiter 
puschen will, muss bei uns eine 
deutliche Zurückhaltung bei der 
Ausweisung immer neuer 
Gewerbeflächen an den Tag legen. 
Man sollte es vielleicht auch als 
Chance begreifen, dass BMW sein 
Logistikzentrum nicht in Ober‐
traubling angesiedelt hat. 
Ziel sollte aus Sicht des Bund 
Naturschutz eine Konsolidierung 
auf hohem Niveau sein und sich 
darauf beschränken, bestehende 
Defizite abbauen, bezahlbaren 
Wohnraum zu schaffen und auch 
Natur‐ und Naherholungsgebiete 
zu erhalten bzw. zu fördern. 

PM KG Rgbg vom 06.05.2016

Neue Gewerbehallen bringen sicher neue Arbeitsplätze, verbrauchen in der Stadt aber artenreiche Naturareale wie im Bereich der Schlämmteiche. 
(Hintergrund: 2012 gebaute Halle, Vordergrund schon „baufeldfreigemacht“ ehem. Blaukehlchen‐Habitat für eine weitere Halle)



Termine 

Dienstag, 7. Juni von 18 bis ca. 21 Uhr 
Exkursion Steinbruch zwischen bei Etterzhausen (Feuchtgebiet Stein‐
bruchsohle) sowie im NSG Greifenberg und Waltenhofer Hänge.
Treffpunkt: Parkplatz an der B8 in der Nähe des Eingangs zum Steinbruch. 
Führung: Diplombiologen Martin Scheuerer 
Die BN‐OG Pettendorf‐Pielenhofen‐Wolfsegg freut sich auf das Kommen 
vieler Interessierter. 

Sonntag, 19. Juni, 7.30 Uhr ab Bhf Regenstauf
Ausflug zur Landesgartenschau Bayreuth
Anmeldung bei hugbert‐ley@t‐online. de

Samstag 02. Juli von 14 bis ca. 18 Uhr 
Exkursion zum BN‐Beweidungsprojekt Otterbach mit Weidebesichtigung 
und anschließender freiwilliger Pflegeaktion
Treffpunkt Parkplatz Koreawirt
Führung: Hartmut Schmid, Raimund Schoberer

TTIP/CETA: Helfer bitte melden!
Samstag, 16. Juli  BN‐Unterschriftenstand „Bayern stoppt CETA“ 
(Landesbündnis  Volksbegehren) 
22.‐24. Juli Ostengassenfest mit Unterschriftensammlung

… weitere Termine 

Freitag, 8. Juli, 17 Uhr
Willkommen für Bienen, 
Hummeln und Schmetterlinge in 
unseren Gärten. 
Sebastian Thiemann und Petra 
Finkbeiner zeigen Möglichkeiten, 
die Insekten in den Garten zu 
locken. 
Treffpunkt: Kleingartenanlage 
Wolfsteiner Straße Ecke 
Ziegetsdorfer Straße

Freitag, 22. Juli, 17 Uhr
Inseltreffen auf der Donauinsel 
Mariaort.
Unser erstes Grundstück steht in 
voller Blüte, die Renaturierung 
beim zweiten schreitet voran. 
Raimund Schoberer uns Franz 
Wartner geben  Einblicke in den 
Fortgang der Umgestaltung. 

Mit Imbiss, Anmeldung bitte unter 
Tel. 23090.

www.regensburg.bund‐naturschutz.de
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